
Donnerstag, 15. Oktober 2015 · Nummer 240 Seite 21 A1LokaLes

Wohnraum für 285 Studierende auf Campus Melaten. Module kommen per Lastwagen. Mit Bad, Heizung und küchennische.

Neue „Buden“ hängen ameisernen Faden
Von AndreAs CiChowski

Aachen. Eswirktwie ein riesiges Te-
tris-Spiel, wenn auf dem Gelände
des Campus Melaten große Qua-
der durch die Luft fliegen, über-
und nebeneinander gestapelt wer-
den. Zügig gehen die Arbeiten vo-
ran, denn 285 Studierende warten
bereits auf ihre neue Unterkunft
amCampus-Boulevard.

Es ging alles ganz schnell. Mut-
terboden weg, Versorgungsleitun-
gen rein sowie jede Menge Beton-
würfel, auf denen die Gebäude ru-
hen. Modulbau heißt das Zauber-
wort, von dem die RWTH schon
mehrfach Gebrauch gemacht hat,
beispielsweise bei temporären Se-
minarräumen, die nach ihremEin-
satz wieder abgebaut werden, oder
dendauerhaften Erweiterungsbau-
ten der Physik. Dabei werden ein-
zelne fertige Gebäudeteile nach
Belieben und Anforderungen zu
einem Modulbau zusammenge-
setzt.

LangeWartelisten

Auf dem Campusgelände entsteht
dadurch in drei sogenannten
Wohnmodulen Platz für immer-
hin 285 Studierende. Die Zahlmag
klein erscheinen, wenn man be-
denkt, dass laut Aachener Studen-
tenwerk rund 5000 Namen auf der
Warteliste für Wohnraum in Aa-
chen stehen. Aber jede Wohnung
mehr hilft. Errichtet werden die
Wohnmodule vom niederländi-
schen Projektentwickler Blauw Es-
tate unddemBauherrn undBetrei-
ber Student-Campus-Melaten.

Zuvor waren die Elemente in
den Niederlanden aufgebaut, wur-
den anschließend saniert undmo-
dernisiert, ehe sie nun für sieben
Jahre auf denCampus zumEinsatz
kommen. Danach werden die Mo-
dule wieder demontiert und auf
demGelände könnendas geplante
Aus- undWeiterbildungszentrum,

ein Sport- und Gesundheitszent-
rum, Gastronomie und ein Hotel
entstehen.

Angeliefert werden die knapp
sechs Tonnen schweren Elemente
auf Tiefladern, werden dann mit
einem Kran an ihre Position ge-
setzt und mit den Angrenzenden
verbunden. Die Größe der Wohn-
einheiten variiert zwischen 25,4

und 28,7 Quadratmetern, jede
Wohnung verfügt über ein eigenes
Bad und Kochnische.
Durch große Fensterfronten ge-
langt das Licht in die mit Teppich
ausgelegten Einzelzimmer, einige
wenige werden sogar über einen
Balkon verfügen. Zahlen müssen
dieMieter 350 Euro proMonat, ex-
klusive Nebenkosten.

Doch bis die ersten Studieren-
den einziehen können, wird noch
eine Weile vergehen. „Die erste
Reihe mit circa 50 Containern
wird voraussichtlich bis Ende
nächster Woche aufgebaut sein“,
so Sonja Wiesner vom Bereich
Marketing/ Presse- undÖffentlich-
keitsarbeit der RWTH. Danach
müssen noch die Laubengänge

und die Fassade montiert werden.
Auch ein Parkplatz mit bis zu 149
Stellplätzen und 285 Fahrradstell-
plätze werden angelegt. „Bis zum
Ende des Jahres werden circa zwei
Drittel der Container aufgebaut
sein“, kündigtWiesner an. Die ers-
ten Wohncontainer seien dann
Anfang nächsten Jahres bezugsfer-
tig.

Neuer Platz zum studieren: auf dem Campus Melaten werden zurzeit dieWohncontainer aufgetürmt. alle werden über ein Bad und eine kochnische
(kleines Foto) verfügen. Fotos: andreas Cichowski

Gesellschaft für Internationale Burgenkunde plant interkulturelles Museum

Flüchtlingskatastrophe schon 1291
Von sVenjA PesCh

Aachen. Die Flüchtlingskatastro-
phe trifft auf große Anteilnahme
in der Bevölkerung. Vor allem die
Flucht aus demVorderenOrient ist
eines der dominanten Themen.
Die Aachener Gesellschaft für In-
ternationale Burgenkunde (GIB)
möchte aus gegebenem Anlass auf
einen historischen Zeit-
punkt hinweisen, an
dem unter Druck politi-
scher Ereignisse Ähnli-
ches stattfand. 1291 wa-
ren viele Menschen aus
der syrischen Stadt Tor-
tosa mit Schiffen auf der
Flucht, da der Landweg
gesperrt war. Christen
und sonstige Minderhei-
ten wurden unter der
Herrschaft der Mamelu-
ken vertrieben. Die GIB arbeitet
derzeit an einem neuen Projekt,
welches die Geschichte der Begeg-
nung zwischen Orient und Okzi-
dent dreidimensional darstellt.

Fünf Schiffe sind bisher gebaut
worden, wie Vorsitzender und Ar-
chitekt Bernhard Siepen erzählt:
„Die Nef transportiert 450 Flücht-
linge, eine Kogge sowie eine Tarida
gehören ebenfalls dazu. Die vielen

hundert Figuren, die alle handge-
fertigt sind, verdeutlichen die
Flucht.“

Insbesondere das gerade restau-
rierte Schiff aus dem Modell
„Kreuzfahrerschiffe im Hafen von
Akkon“ und die bis zu sechs mal
sechsMeter großenModelle „Basar
von Aleppo“ und „Johanniterburg
Krak desChevaliers“ verfügenüber

einen erhöhtenAnschauungswert.
Bislang fehle den Schiffen ein

euregionaler oder internationaler
fester Standort, der aktuell gesucht
werde, ergänzt Siepen, der gemein-
sam mit seinen Mitstreitern nach
Sponsoren für ein interkulturelles
Museum sucht.

Um das Thema im Detail zu er-
fassen, veranstaltet die GIB in Ko-
operation mit dem Historischen

Institut der RWTH und dem Zent-
ralrat der Muslime in Deutschland
eine Vortragsreihe mit drei The-
menabenden, die sich auf die poli-
tische Situation, aber auch auf die
Kultur Syriens beziehen.

NeueModellbauer gesucht

Bereits 2002 und 2005 war Siepen
in Syrien und nahm viele Land-
schafts- undArchitekturbilder auf,
die später zu einem Film verarbei-
tet wurden. „Damals war es in Sy-
rien noch halbwegs friedlich. In
den Dokumentarfilmen erhält der
Zuschauer einen spannenden Ein-
blick in die Entwicklung des Lan-
des“, verspricht er. Und Dr. Na-
deem Elyas, ehemaliger Vorsitzen-
der des Zentralrates der Muslime,
fügt hinzu: „Wirmöchtendeutlich
machen, dass Kriege nichts brin-
gen. Stattdessen muss die Gerech-
tigkeit zur Botschaft werden. Für
sie lohnt es sich zu kämpfen.“ Die
GIB sucht indes verstärkt neue
Mitglieder, die an Modellbau inte-
ressiert sind. Informationen über
die Veranstaltungsorte und In-
halte der Vorträge im Internet un-
terwww.burgenkunde.de sowie te-
lefonisch unter der Telefonnum-
mer 604500.

„Wir möchten deutlich
machen, dass kriege nichts
bringen. stattdessen muss die
Gerechtigkeit zur Botschaft
werden.“
Dr. NADeeM eLyAS

sehen historische Parallelen zur Gegenwart: von links abdul Rauf abouchihab, Dr. Nadeem elyas, Bernhard sie-
pen und Michael siepen. Foto: andreas schmitter

kurznotiert

Menschliche Gefühle
und der Bezug zu Gott
Aachen.Der Künstler Ludwig
Henkelmann versucht anhand
von Fotografien und Texten
menschliche Gefühle wie
Schwermut, Einsamkeit, Leid,
Freude oder Nachdenklichkeit
in Beziehung zu Gott zu setzen.
Die Ausstellung „Ausgangs-
punkte“ findet in der Fronleich-
namskirche, Leipziger Straße
19, statt. Die Eröffnung ist am
Sonntag, 18. Oktober, um 10.30
Uhr. Die Fotografien und Texte
werden von Sonntag, 18. Okto-
ber, bis Sonntag, 15. November,
ausgestellt. Die Öffnungszeiten
sindmontags bis freitags von 9
bis 17 Uhr und sonntags ab
circa 9 bis circa 12 Uhr, außer-
halb der Gottesdienstzeit.

Baden zur Römerzeit in
aachen und Burtscheid
Aachen. „Kultur bei Montanus“
lädt am Freitag, 23. Oktober,
zumVortrag „Baden zur Römer-
zeit in Aachen und Burtscheid“
ein. Andreas Schaub ist Archäo-
loge der Stadt Aachen und
bringt in seinemVortrag Aa-
chens Bäderwelt näher. Neben
drei Heilbadekomplexen in Aa-
chen und Burtscheid ist nun seit
2011 auch ein herkömmliches
Hygienebad auf demAachener
Markthügel bekannt. Im Vor-
trag wird die älteste Badege-
schichte Aachens unter Einbe-
ziehung aktueller Grabungs-
und Forschungsarbeiten be-
leuchtet.Wie alt sind die Ther-
men?Wer hat sie gebaut?Wo-
her kam dasWasser? Diese und
andere Fragen werden zumin-
dest teilweise beantwortet. Der
Eintritt zur Veranstaltung ist
frei. Veranstaltungsort sind die
Montanus-Räume, Kurbrun-
nenstraße 18, am Freitag, 23.
Oktober, 20 Uhr. Da die Zahl der
Plätze begrenzt ist, wird umAn-
meldung unter Telefon 65087
vonMontag bis Freitag von 10
bis 17 Uhr gebeten.
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Die Probe BahnCard 25 für 19 Euro.
Macht Reisen jetzt noch unterhaltsamer.

Diese Zeit gehört Dir.
Jetzt mit der Probe BahnCard drei Monate lang 25% sparen.
Bei jeder Fahrt. Und 25% bei Thalia.de. Der Rabatt gilt auf
Hörbücher, tolino eReader, Musik, Film, engl. Bücher
und Spielwaren (ausgenommen sind ebooks, Bücher und
Computergames). Einzulösen ausschließlich online unter
www.thalia.de. Mehr Infos: bahn.de/probebahncard

Die Bahn macht mobil.


